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Einstellvorrichtung fiir Kleinstrechenmaschinen

Elmar Maier, Feldkirch (Osterreich), ist als Erfinder genannt worden

Die Erfindung bezieht sich auf Einstellvorrich-
tungen fiir Kleinstrechenmaschinen, insbesondere
fiir Rundbaurechenmaschinen, mit einem trommeli-
férmigen Maschinenk6rper und mit im Kreise um
eine Staffelwalze angeordneten, Einstellschieber tra-
genden, zum Antrieb von Ziffernrollen bestimmten
Achsen, in deren Schraubengangnuten ein Fithrungs-
glied des Einstellschiebers eingreift.

Die bisher bekannten Einstellvorrichtungen die-
ser Art weisen den Nachteil auf, dass es auf Grund
ihrer besonderen Ausbildungsform nicht mdglich ist,
den Gleitwiderstand des Einstellschiebers auf der
Achse bei allen Schiebern gleich gross zu halten, so
dass sich die Schieber unterschiedlich leicht bewegen
lassen, wodurch die schnelle und vor allem sichere
Einstellung der vorerwihnten Rechenmaschinen in
Frage gestellt ist. Zudem sind die Fertigungskosten,
inshesondere die Einbaukosten, verhiltnisméssig
hoch. Bekannt ist z. B. eine Ausfilhrungsform des
Einstellschiebers, dessen Fithrungsglied in Form einer
Fiihrungsschraube ausgebildet ist, die mit ihrer Spitze
in die Schraubengangnut der Achse eingreift und mit
Hilfe von in ihrer Dicke unterschiedlich bemessenen
Unterlagscheiben zwischen Schraubenkopf und des-
sen Anlagefliche so eingestellt werden muss, dass
sich zwischen Spitze der Schraube und die Schrauben-
gangonut bildenden Flichen ein mdoglichst geringes
Spiel ergibt. Der Abstand des Angriffspunktes von
Fithrungsschraube einerseits und Festlegungsglied
andererseits, in Achsrichtung der den Schieber tra-
genden Achse gesehen, bewirkt hierbei ein die Ver-
schiebebewegung hemmendes Drehmoment, wodurch
sich der Einstellschieber schwer bewegen lésst.

Diese Nachteile sollen erfindungsgemiss dadurch
behoben werden, dass die Angriffspunkte des Fiih-
rungsteiles und eines zum Einrasten dienenden Glie-
des der gleichen, senkrecht zur Achsrichtung verlau-

fenden Querebene des Schiebers angehdren, wobei
diese gemeinsame Querebene der Angriffspunkte
zweckdienlich in H6he des zur Handhabung des
Schiebers bestimmten Griffes liegt. Eine einfache
Ausgestaltung ergibt sich dabei dadurch, dass Fest-
lege- und Fithrungsglieder in einer radial zur Achs-
bohrung des Einstellschiebers verlaufenden, gemein-
samen Bohrung einander diametral gegeniiberliegend
gelagert sind, wobei das Filhrungsglied als Kugel
ausgebildet sein kann. Diese Fiihrungskugel kann
natiirlich unmittelbar in der Aufnahmebohrung, an
deren Wandungen anliegend, gelagert sein, jedoch
ist es vorteilhaft, die Fiihrungskugel drehbar in einer
Kugelpfanne zu lagern, um durch die Drehbarkeit
der Kugel den Verschiebewiderstand des Schiebers
auf der Achse entsprechend zu vermindern. Um eine
cinwandfreie Lagerung der Filhrungskugel in der
Kugelpfanne zu erzielen, ist es zweckmiissig, den
Durchmesser der Fiihrungskugel kleiner zu halten
als den Aussendurchmesser der Kugelpfanne. Um
einen das Eindringen von Schmutz, Staub oder der-
gleichen bewirkenden Abschluss der Bohrung zu er-
reichen, ist diese nach aussen hin ohne die Verwen-
dung zusitzlicher Teile durch die Kugelpfanne selbst
abschliessbar.

Um einen einwandfreien, leichten und zeitsparen-
den Einbau zu ermoglichen, wird weiterhin vorge-
schlagen, dass der die Kugelpfanne aufnehmende Be-
reich der gemeinsamen Ausnehmung von XKugel-
pfanne und Fiihrungskugel einen lichten Durchmes-
ser anfweist, der grosser ist als der lichte Durchmes-
ser des die Fiihrungskugel aufnehmenden Bereichs
der Bohrung.

Eine sehr einfache Festlegung der Kugelpfanne in
ihrer Wirklage kann durch in den Hohlraum der Aus-
nehmung hineinragende, verformte Bereiche der Boh-
rungswandung des Schiebers erfolgen, welche die
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nach aussen gerichtete Fliche oder Teile derselben
hintergreifen. Um zu bewirken, dass beim Ein- bzw.
Ausbau von Teilen der Einstellvorrichtung, etwa bei
dem Herausziehen der Achse aus dem Einstellschie-
ber die Fiihrungs- und/oder eine Festlegekugel nicht
durch die fiir die Achse bestimmte Aufnahmebohrung
herausfallen konnen, wird weiterhin vorgeschlagen,
dass die Fiihrungskugel um ein das Herausfallen der
Festlegekugel verhiitendes Mass in die Achsbohrung
hineinragt.

An Hand der beigefiigten Zeichnung soll ein Aus-~
fiihrungsbeispiel der Erfindung verdeutlicht werden.

Fig. 1 stellt die Gesamtansicht der Rundbau-
rechenmaschine mit teilweise geschnittener Einstell-
vorrichtung dar.

Fig. 2 ist eine vergrdsserte” Darstellung der Ein-
stellvorrichtung gemiss Fig. 1.

Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch die in Fig, 2
gezeigte Einrichtung geméss Linie TII-III der Fig. 2.

Die Rundbaurechenmaschine 1, deren bei 2 ange-
deutete Staffelwalze mit Hilfe der Kurbel 3 bewegt
wird, besitzt Einstellschieber 4, die auf einer Achse 5
axial verschiebbar angeordnet sind. Die Achse 5 ist
drehbar im Maschinenkdrper 6 gelagert und trigt die
unverdreh- und unverschiebbare Ziffernrolle 7. In der
Ausnehmung 8 des Einstellschiebers 4 ist die Achse
5 verschiebbar aufgenommen. An die Ausnehmung 8
ist die Querbohrung angesetzt, deren Teil 10 eine Fe-
der 11 sowie eine Festlegekugel 12 aufnimmt. Der
Bokhrungsteil 10 befindet sich dabei im Griff 13 des
Einstellschiebers 4. In der zum Griff 13 entgegen-
gesetzten Richtung geht der Teil 10 der Querbohrung
9 in einen Bohrungsteil 14 iiber, der die Kugelpfanne
15 aufnimmt, welche die Fithrungskugel 16 trigt, die
in die Schraubengangnut 17 der Achse 5 eingreift, so
dass durch die Verschiebebewegung des Einstellschie-
bers 6 die Achse 5, entsprechend der Steigung der
Schraubengangnut 17, verdreht wird. Eine Ein-
rastung des Einstellschiebers 4 auf der Achse 5 er-
folgt durch den Eintritt der Festlege- oder besser
Rastkugel 12 in die hierfiir vorgesehenen keilf6r-
migen Ausnehmungen 18, deren Abstand voneinan-
der so gewidhlt ist, dass eine Einrastung des Schie-
bers immer dann erfolgt, wenn sich die auf der Zif-
fernrolle 7 befindlichen Zahlen genau in der An-
zeigestellung befinden, deren Herbeifithrung erstrebt
wird. Ein Ansatz 19 des Einstellschiebers 4 iiber-
greift gabelartig ein Zahnrad 20, welches unver-
dreh-, jedoch verschiebbar auf einer Achse 21 sitzt,
die iiber ein Kronenrad auf das Ubertragungsrad der
Ziffernrolle des Resuliat- oder Umdrehungszihlwer-
kes einwirkt, wobei das Zahnrad 20 in Abh#ngigkeit
von seiner eingestellten Lage auf der Achse 21 von
entsprechenden Vorspriingen der iiber die Kurbel 3
betiitigten Staffelwalze 2 erfasst und weitergedreht
wird. Die Kugelpfanne 15 ist in dem Bohrungsteil
14 durch Verformung des dusseren Bohrungsrandes
mit Hilfe von Kornereindriickungen 22 in ihrer
Wirklage unverlierbar gehalten.

Statt der bisher verwendeten kegelférmigen, als
Aufnahme der Rastkugel bestimmten Einsenkungen
wird vorgeschlagen, Ausnehmungen zu benutzen, die
als Kerben mit winklig zueinander verlaufenden Fli-
chen ausgebildet sind. Durch diese neue Form-
gebung der Ausnehmungen fallen die Fertigungs-
kosten der Einstellvorrichtung geringer aus als bisher.

PATENTANSPRUCH

Einstellvorrichtung fiir Kleinstrechenmaschinen,
insbesondere fiir Rundbaurechenmaschinen, mit
trommelférmigem Maschinenk6rper und mit im
Kreise um eine Staffelwalze angeordneten, Einstell-
schieber tragenden, zum Antrieb von Ziffernrollen
bestimmten Achsen, in deren Schraubengangnut ein
Fiihrungsteil des Einstellschiebers liegt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Angriffspunkte des Fiihrungs-
teiles (16) und eines zum Einrasten dienenden Glie-
des (12) der gleichen, senkrecht zur Achsrichtung
verlaufenden Querebene des Schiebers (4) angehéren.

UNTERANSPRUCHE

1. Einstellvorrichtung nach Patentanspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die gemeinsame Quer-
ebene der Angriffspunkte in Hohe des Schieber-
griffes (13) liegt.

2. Einstellvorrichtung nach Patentanspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass Fiihrungsteil (16) und
Rastglied (12) in einer radial zur Achsbohrung (8)
des Schiebers (14) verlaufenden gemeinsamen Boh-
rung (9) desselben, einander diametral gegeniiber-
liegend, angeordnet sind.

3. Einstellvorrichtung nach Patentanspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Filhrungsteil als Ku-
gel (16) ausgebildet ist.

4. Einstellvorrichtung nach Unteranspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fithrungskugel (16)
drehbar in einer Kugelpfanne (15) gelagert ist.

5. Einstellvorrichtung nach Unteranspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchmesser der
Fihrungskugel (16) kleiner ist als der Aussendurch-
messer ciner sie aufnehmenden Kugelpfanne (15).

6. Einstellvorichtung nach Unteranspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kugelpfanne (15)
einen im Schieber (4) vorgesehenen Teil der Aus-
nehmung (9) nach aussen hin abschliesst.

7. Einstellvorrichtung nach Unteranspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kugelpfanne (15)
einen im Schieber (4) vorgesehenen Teil der Aus-
nehmung (9) nach aussen hin abschliesst.

8. Einstellvorrichtung nach den Unteransprii-
chen 3 und 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein die
Kugelpfanne (15) aufnehmender Teil (14) der ge-
meinsamen Bohrung (9) einen lichten Durchmesser
aufweist, der grosser ist als der lichte Durchmesser
eines eine Rastkugel (12) sowie eine Feder (11) auf-
nehmenden Teiles (10) der Bohrung (9).

9. Einstellvorrichtung nach Unteranspruch 8,
gekennzeichnet durch in die Bohrung (14) hinein-
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ragende, verformte Bereiche der Bohrungswandun-
gen des Schiebers (4), welche die Kugelpfanne (15)
in ihrer Wirklage halten.

10. Einstellvorrichtung nach Unteranspruch 9,
5 dadurch gekennzeichnet, dass die Fiihrungskugel
(16) um ein das Herausfallen der Rastkugel (12)
verhiitendes Mass in die Bohrung (8) fiir die Achse
(5) hineinragt.

385518

11. Einstellvorrichtung nach Patentanspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die zum Einfallen der 1o
Rastkugel (12) dienenden Ausnehmungen als Kerben
(18) mit winklig zueinander verlaufenden Bildungs-
flachen ausgeblidet sind.

Contina Bureaux- und Rechenmaschinenfabrik
Aktiengesellschaft
Vertreter : Dr. Berthold Dukas, Ziirich



385 518
1 Bla

157/ 18 2
/\l\f/

3% el

J\\L

22 12 4 / 10 44

F/3.3

73

LY
A4




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

